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Träume

«Nur seelisch genügend ausbalancierte, also
normale Menschen können einander psychologisch
völlig verstehen, sich restlos ineinander einleben
und einfühlen.» Auf diesen Satz von Prof. Dr.
Hans Binder wies ich in der Januarnummer mit
Nachdruck, aber auch mit Besorgnis hin. Ich hätte
ihn kaum aus dem Zusammenhang heraus so
hervorgehoben, wenn ihn Professor Binder nicht
selbst durch Kursivdruck als besonders wichtig
ausgezeichnet hätte. Besorgt war ich wegen der
Wirkung dieser Feststellung, da sie auf Schranken,
auf Grenzen hinweist, die den in aller Anstaltstätigkeit

notwendigen Optimismus schwächen
könnte. Doch können andererseits diese Ueberle-
gungen vor Enttäuschungen bewahren, davor
behüten, dass man in seinen Bemühungen um
Erkenntnis des andern, anvertrauten Menschen
Unmögliches erwartet.

Grenzen freilich — um bei dem oben verwendeten

Bild zu bleiben — sollen doch auch
überschritten werden können. Wenn es nicht ohne weiters

gelingt, sich in einen andern Menschen
einzufühlen, um auf ihn einwirken z,u können, so kann
dies statt auf direktem Weg auf mannigfaltigen
Umwegen geschehen, von denen beiläufig in diesen
Heften schon gesprochen wurde oder auf die
gelegentlich wieder aufmerksam gemacht werden
soll.

Heute möchte ich auf eine Möglichkeit, zu
fruchtbarem Kontakt mit andern Menschen zu

gelangen, hinweisen, wobei es mir völlig fern liegt,
dem Fachmann ins Handwerk zu pfuschen; ich
möchte im Gegenteil den Fachmann in die Arena
rufen. Es soll kein neuer Test propagiert werden,
obwohl es bald wieder an der Zeit wäre, von
aussichtsreichen neuen Bestrebungen auf diesem
immer weitschichtigeren Gebiet zu berichten. Es
soll im Gegenteil erinnert werden an Erfahrungen,
die man schon im Altertum machte, die man nie'
ganz vergessen hat, für die aber, so viel ich sehe,
gerade in der Gegenwart besonders viel Verständnis

auf Grund von vieler wissenschaftlicher
Arbeit und Kontroverse vorhanden ist. Wahrheiten
müssen immer wieder gesagt werden, damit sie
wirken können; so sei es schlicht festgehalten, dass
der Traum, jeder Traum für alle Menschen
Bedeutung hat, Aussage, Mahnung, Antrieb, Warnung
und noch vieles andere mehr sein kann. Mehr denn
je darf man heute davon sprechen, was für
eindrückliche Beispiele von Träumen und ihrer Deutung

Bibelkenner in jeder Diskussion über Träume
anführen können. Was sollen wir nun? Ganz
einfach zunächst einmal versuchen, etwas von den
Träumen der Menschen zu' erfahren, mit denen
wir ständig zu tun haben. Das ist häufig viel leichter,

als es den Anschein hat. Gerade Menschen, die
einem durch ihre Verschlossenheit manche Rätsel
aufgeben, offenbaren sich plötzlich, ohne es selbst
zu wissen, indem sie irgendwie von einem Traum
erzählen. Es ist weitgehend Begabungssache, ob
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